Hirſchberg, 
Nan 5 Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
0 


Walen lebäh. : 


RL Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
— . — 


——— 


Sonnabend 


Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


für alle Stände, 


den 16. Juli. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Deutſchland. 


Preußen. 


lin, den 7. Jull. Die ſtädtiſche Schul⸗ Deputation 
he Vorſtände der Kommunal: Armen: Schulen 
Jenmun Schulen, in welchen Kinder auf Rechnung der 
mitten unterrichtet werden, dahin inſtruirt, daß, wenn 
att 11 Uhr die Temperatur eine Wärme von 20 Grad 
Kind en zeigt, der Nachmittagsunterricht ausfallen kann. 
in, da er werden ſich alſo einen recht heißen Sommer wuͤn⸗ 
ihre it nicht etwa ein Thermometer nur 19 Grade zeigt, 
Lauf ite wandere mit 20 Graden die unzweifelhafte Aus⸗ 
deni Minageſchläſchen gewährt... i 
kin uin, den II. Juli. Ihre Königliche Hoheiten der 
die Prinzeſſin von Preußen haben ſofort 
en Nachricht von dem Gefahr drohenden Zuſtande 
Any Bons von Weimar London verlaſſen und find be⸗ 
Stesr, N Weimar eingetroffen. Br 
cpu, De 12. Juli. Die zur Abſendung nach Ber⸗ 
uff ten, um zur beabſichtigten Induftrie-Ausftellung 
a haben ing und Mitwirkung des Miniſteriums zu erlan⸗ 
oben ihre Reiſe dahin nicht angetreten, weil das Zu: 
men der Induſſrie⸗Ausſtellung in München bereits 
d daher keine Ausſicht vorhanden iſt, die Unter⸗ 
r preußiſchen Staatsregierung für ein gleichartiges 
lain Breslau zu erlangen. Das Comits hat da⸗ 
ger Sitzung einſtimmig beſchloſſen, den Plan 
eölauer Induſtrie⸗Aus ellung für das 
ft Oe den z Full. Heute in her! 
d. O., den 6. Juli. Heute iſt hier in einer 
u erbauten Halle auf dem Anger eine Induſtrie⸗ 


* 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Ausſtellung eröffnet worden, auf welcher landwirthſchaft⸗ 


liche und induſtrielle Gegenſtände und Erzeugniſſe des Hand⸗ 
werks Aufnahme finden, und die bis zum erſten Oktober 
dauern wird. 

Aachen, den 9. Juli. Heute begann die vierzehntägige 
Feier der Vorzeigung und Verehrung der großen Heilige 
thümer, welche ſeit Karls des Großen Zeiten in der hieſigen 
Münſterſtiftskirche aufbewahrt werden. Die Bürgermeiſter 
nebſt dem Stadtſekretär und den vier älteſten Stadträthen bes 
gaben ſich mit dem Kapitel in die Sakriſtei, wo die protokol⸗ 
lariſche Eröffnung des Heiligthumskaſtens vorgenommen 
wurde. Hierauf wurden die vier großen Heiligthümer, das 
Lendentuch des Herrn, die Windeln des Herrn, 
das weiße Kleid der allerſeligſten Jungfrau 
Maria und das Tuch des heiligen Johannes des 
Täufers aus ihrem koſtbaren Behältniſſe herausgenommen 
und vier der Herren Numerar-Kanoniche nahmen jeder eins 
dieſer Heiligthümer auf die Hände und traten in das Chor. 
Hier ſtand vor dem würdig geſchmückten Schaualtare ein 
Tiſch, auf welchem die Kapſeln eröffnet, die Siegel als un⸗ 
verletzt anerkannt und die heiligen Gegenſtände herausgenom⸗ 
men wurden. Zunächſt wurde das Kleid der allerfeligſten 
Jungfrau Maria auf der Außenſeite des Schaukaſtens ange⸗ 
deftet und die drei übrigen Heiligthümer einftweilen auf den 
Tiſch des Schau⸗Altars geſtellt. Nach dem Amte und der 
Rede des Stiftsprieſters wurden die Heiligthümer, eins nach 
dem andern, in herkömmlicher Ordnung den Verſammelten 
gegeigt. Nachdem deten war, wurden die Heilig⸗ 
thümer wieder in die Sakriſtei n Was dieſem 
feierlichen Tage noch eine erhöhte Weihe verlieh, waren die 
ichönen Fenſſer, welche ſeit Beginn der Neugeſtaltung des 


(A1, Jobegang, Nr. 56) 


Münſters eingeſetzt worden ſind. Das große, welches an 


Höhe und Breite wohl von keinem in der Welt übertroffen 
werden möchte, iſt ein Geſchenk Sr. Majeſtät unſers aller: 
gnädigſten Königs und Herrn. ' 

Sachſen⸗ Weimar. 


Weimar, den 2. Juli. Der jetzt regierende Großherzog 
von Weimar, Karl Alexander, geboren den 24. Juni 
1818, hat an ſeine Unterthanen eine Proklamation erlaſſen, 
worin er erklart, daß er in Die Fußtapfen ſeines Vaters treten, 
in deſſen Sinne regieren und wirken werde. 


2 Geſter rern. ö 
Wien, den 9. Juli. Die Königin von Griechen⸗ 
land iſt auf ihrer Rückreiſe hier angekommen und wird ſich 
nach kurzem Aufenhalt nach Trieſt begeben, um ſich dort nach 
Griechenland einzuſchiffen. 
Die Unterſuchungen, welche gegen die während des letzten 
Aufruhrverſuchs verhafteten Perſonen in Mailand geführt 
wurden, ſind nun abgeſchloſſen. Es iſt erwieſen, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen, welche größtentheils den niederen Volksklaſſen an⸗ 
gehören, durch Agenten von Mazzini und Koſſuth mit Geld 
und Proklamationen verſehen und mit Dolchen betheilt wor: 
„den ſind. Die konſiszirten Gewehre tragen faſt durchgehends 
amerikaniſche Fabrikationszeichen. 
Wien, den 10. Juli. Swiſchen Peterwardein und Bel⸗ 
grad wird ein öſterreichiſches Beobachtungs⸗Corps auf: 
geſtellt und der Marſch⸗Bereitſchafts⸗ Befehl iſt be⸗ 
reits ergangen. . = 
Mailand, den 3. Juli. Die permanent in Eſte tagende 
ſtandrechtliche Militär⸗Kommiſſion hat gegen 35 Perſonen 
wegen mit bewaffneter Hand verübten Raubes, nächtlichen 
Einbruches und Brandſtiftung, das Todesurtheil durch den 
Strang geſprochen. Der Präſident ermäßigte die Sentenz 


für 16 auf 20, 14, 10 und jährige Kerkerſtrafe und für 19 


auf Tod durch Pulver und Blei. N 
Venedig, den 6. Juli. Das Kreisgericht zu Udine hat 
einen gewiſſen Gaspari, einen vermögenden Mann und Va⸗ 
ter von zwei Kindern, zum Tode verurtheilt, weil man in ſei⸗ 
nem Bells ein Meſſer in Form eines Stilets, 12 Pfd. Schroot 
und 200 Zündhütchen fand. Radetzey verwandelte die Strafe 
in dreimonatliche Feſtungshaft ohne Eiſen. 


Belgien 
Brüſſel, den 9. Juli. Aus Haſſelt ſind heute ſehr be⸗ 
trübende Nachrichten über zwei Bataillone des 3ten Jäger: 
Regiments angelangt, welche vorgeſtern früh das Lager von 
Beverloo verlaſſen hatten, um bei der hieſigen Garniſon ein⸗ 


zutreten. Die Bataillone ſollten um 5 Uhr Nachmittags in 
Haſſelt eintreffen, um den um dieſe Stunde nach Brüſſel at: 


gehenden Eiſenbahnzug zu benutzen; ſie hatten fünf Lieues 
MI Stunden zu machen. Schon Vormittags war die Hitze 
* ich ſtark, aber doch erträglich. Allein Nachmittags, 
als dis Truppen etwa noch zwel Lieues von Haſſelt entfernt 
Halfte de de die Athmosphäre jo drückend, daß mehr als die 
Hälfte der So un kana Der Oberſt 
1155 e 
e. 


de Cumpti al 0 zum langſamen Marſch, und 
l feder dend fe e ae ae enn 
68, war 4 Uhr, als baum 500 ar in Haſfik eintrafen; 
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nun Prinz Albert, der Vater, von denfelben befa 0 


den Zurückgebliebenen wurde ſofort Hülfe enten ö 
allein 8 waren bereits todt, und eine große 7 uf 
befand ſich in einem ſolchen Zuſtande, 15 
bahren und Karren nach dem Hospital von Hab bereit 
mußte. Wie wir hören, hat der Kriegsmin RN einge? 
Unterfuchungs⸗Commiſſton über den Unglücksfa 
: Frankreich. 0 
Paris, den 8. Juli. Folgendes fi-d die nähen 5 


über das verbrecheriſche Unternehmen in der Oper 10 
| 5 


und über die außerhalb des Theaters ganz in der 
genommenen Verhaftungen. Die erſte Veranlaſſung 
Verdacht ſcheint ein Mann gegeben zu haben, dem vr 
ſchon feit dem ſogenannten Hyppodrome⸗Komplott 7 
und den fie nun an dieſem Abend auf dem Boule bald fe 
nahm. Er war ſtark bewaffnet und bekannte als a 
ganzen Plan der Verſchwörer, der darauf gerichtet h f 
ohne Eskorte gekommenen Kaiſer beim Herausgehen o ſchn 
Theater zu überfallen. Die Verhaftungen gingen Di 
und in ſolcher Stille vor ſich, daß das Publikum, al on 
dem erſten Akt auf die Straße kam, nichts mehr 0 f 
Vorfall merken konnte. Der. Polizei» Präfekt ſtatte aut 
dem Kailer- Bericht ab, der nun ſelbſt die Verhalu nl 
regeln vorſchrieb. Die Verhafteten, 17 an der ab a 
den in einem Saal des Theaters unter ſtarker un 
gehalten, bis die Vorſtellung vorüber war, die den | 
voller Ungeſtörtheit zu Ende ging. Gegen 2 Uhr 11 
ternacht, nachdem die erſten Formalitäten der Unten hen 
noch im Theater vorgenommen worden waren, bea ! 
die Polizei: Agenten mit den Verhafteten einzeln a EA 
Wohnungen, um eine Hausunterſuchung vorzuneh mech 
Laufe des Tages (Mittwoch) fanden dann noch 20, 
tungen ſtatt. Von den 17 zuerſt Verhafteten waren! 
oder weniger ſtark bewaffnet. 0 gr A 
Paris, den 8. Juli. Die Regierung trifft DIE wet! 
für den Fall einer Mißernte. In den Departemente cn 
die Präfekten mit großer Strenge gegen die Kornwu 3 Blu 
Im Eljaß wurde einer derſelben, ein gewiſſer ofl * 
verhaftet. . ati 
Briefe aus der Beſica⸗Bei melden, daß den dort 0 d ein 
ten Offizieren verboten ift, die Flotte zu verlaſſen ze ed? 
Ausflug nach den Ruinen von Troja zu machen, weil m en e 
Augenblick den Befehl zur Abfahrt nach den Dardan di 
warten könne. Die Zahl der türkiſchen Truppen, de 
Afien nach Guropa übergeſchifft werden, iſt ſehr bed 


* 


ihrer Familie von Madrid adgerelſt, um ſich nach Ei. 


Spyantem 1 
Madrid, den 4. Jull. Die Königin Spree Ä 
begeben. ” 


Graßbritannien und Irland get 
London, den 9. Juli. Der Prinz und bien | 
zeſſin von Preußen haben London am l v3 
und reiſten über Dover und Calais nach Deutſchlar 75 
Nachdem der Prinz von Wales von den Maſern ee n 
Die Krankheit nimmt einen günſtigen Verlau poll) | 
Kronp Bde. 1 benen el 
Im B erhauſe antwortete Lord Palmerſton | 


j 


fra — 

e wegen d l ä 1 

ki im en Donau-Mäündungen, daß die Hin⸗ Natien; er führt den, Vorſit in der Synode und enticheidet in les. 

bei rden, v au⸗Delta, wodurch prüiſche Schiffe aufe pol, ter Inſtanz alle religiöſen und bürgerlichen Streitigkeiten, r 

elführen oy. Urſachen herrührten welche die Natur ber⸗ ſelbſt, ſowie die 12 Metropoliten, welche unter feinem. Vorſitz die 

| Nahe eb aud ons Bee n an der Mün⸗ an N oni art ee es te Ha⸗ 

Regie i = rende radſch oder er verſönlichen A gabe ITEl- e Erzbiſchöfe und 

vn Kung habe es eniſtünden. 850 Eh Visch je fr gesetzlich Mitglieder der Nunicivaträthe, bene ie 

| ſehahen! ehörden i de Grund ſich über das erha W = die Gouverneur und Muſtis. Der Patriarch und die Erzbiſchoſe 

wel es verabſa n dieſer Hinſicht du beſchweren, da die⸗ führen m Intereſſe der griechiſchen Ration dei Ausſchreituns und 
che umen, die Mündungen des Stroms, über Vertheilung der Abgaben den X orig. Alle Richter (Kad's) und 


v 

wn er der Vertrag von Adrianopel ein Aufſichtsrecht 

ut und . 
Laß es un auf die britiſchen Beſchwerden 
115 Nach an ber Raue 
S Fuß gefalle eſtoweniger iſt die Waſſertiefe von 16 Fuß auf 
Sandbrücken n und zwar in einer ſo ſchmalen Rinne zwiſchen 
f ſelbſt 95 dort liegen gebliebenen Wracks, daß ein 
be nin . Wetter und mit einem tüchtigen Loot⸗ 
Pr gute Wille ie Mündung paſſiren kann. enbar werde 
orausſetzen „den man von Seiten der ruſſiſchen Regierung 
34 ö müßte, durch Lokalintereſſen in Schach gehalten. 


RT: Dänemark. 

Diter den: den 7. Juli. Die Cholera, welche 
€ allgemein en Ständen dahin rafft, nimmt noch immer 
N lbfterhaftur Aufmerkjamiteit in Yripeuch. Der Fried den 
richt von uli erheiſcht durchgreifende Maßregeln. Man 
Äufer N igeilicher Räumung ungeſunder und überfüllter 
N neu zu er von Unterbringung der obdachloſen Bewohner 
VJonig 5 kin . hölzernen Baraken im Freien. Der 
n Schlöſſer zur Verfügung geſtellt. 


l n 
Döbern ee. hat die, Krankheit noch lan 


Bußland und Polen. 


Side een „den 1. Juli. Geſtern erbielt ein hieſiger 
ſizier in Air mis einen Brief von feinem Bruder, welcher 
ſer ſchr em nach Jaſſy beſtimmten Regimente if. Die⸗ 


Truppen in d 


lt. Nach einigen Stunden 
8 a = Polizeibeamten abgefordert. 
e e ankommende abgehende Briefe it 
jetzt wehe e e Jul EURER. 
lebt mehr als je ER Das Reiſen ind Ausland wird 
nügungsreiſe nach SE Einem Gutsbeſiger iſt eine Vers 
r reiſte auf eine bloße U Rieiengebivät ſchlecht bekommen. 
der Grenze gültig iſt und dier die nur auf 3 Meilen jenſeit 
erhalten hatte, in s Gebe NR Nase 0 
er zu ſeinem Erſtaunen, daß ro ſeiner Juri 
N wahr unterrichtet iſt, mus 200 Nabe da cd 
wahrſcheinli 13 1˙ übel Strafe zahlen un 
Wahrſch nlich noch 10 bis 12 Tage din SGerängnine 
Ronftanti 90 N | 
r den 30. unt. Der g zee teilt IT 
wi 1 a ae Bafig die arie⸗ 
| in der Türkei ſich befindet, fol endes mit: 


1 


atriarch von Genfantinevst in das Haupt der griechiſchen 


für die Vollſtreckung der vom 
Erkenntniſſe in Betreff der Chri⸗ 
Sorge zu tragen eben liegt ihnen j 
die Erkenntniſſe der Viſchdfe, 
betreffen. ußerdem müſſen 
ſie der griechiſchen Geiſtlichteit zur Einziehung der ihnen zuſommen⸗ 
ü 1 ie nöthigen Erekutions⸗ 
Dre Geiſtlichkeit erhebt von jeder 
che Abgabe zur Unterhaltung des Cultus; 
i öt die Teſt 


Recht, in jeder Prezeßſache 10 pt von dem Werthe des betreffenden 
zu fordern; ſie verhängen Geldstrafe, Gefängniß, 
Verbannung; ſie haben ſogar das Recht der Exkem⸗ 
munitatton und machen oſt Ge a ch ven demfelben. Der Patriarch. 5 
und Biſchöfe nehmen Bezahlung an von den Geiſt⸗ 
lichen, denen ſie die höheren geiſtlichen i 
evenſo veckaufen dieſe wieder die niederen geistlich 
Gehalte der drei Patriarchen in Jeruſalem, Antiochien und Ale⸗ 
zandrien, der 33 Grzbiſchöſe und 140 Biſchoſe ſind ſehr bedeutend; 
und politiſchen 
Privilegien, deren ſich die griechiſche Geiſtlichkeit in der Türkei 
erfreut, zeigt deutlich, daß 8 
in Beziehung auf ein 
der Hand geben würde, wenn et die Forderungen d u 


unbedingt erfüllte. 


Konſſanlinopel; den 30. Juni. Der Sultan hat, um 2 
die Koſten der Kriegsrüſtungen beſtreiten du können 


ganze Silberzeug, 
die Münze geſchickt. 


welches er don ſeiner utter erbt, * 
Man 
rwalter der M 


ie in 


Koſten mehr als hinxei⸗ 


ein. 
Nachrichten aus Kurdiſtan melden, daß die türkiſche Lande 
it einer ſolchen Begeiſterung unter den Fahnen 
ſammelt, daß ſelbſt die Kranken und Invaliden von dem 
Rechte, ſich für den Sultan d ſchlage 8 
wollen. Nicht Fanatismus alle ſta 
Wen ſondern vorzüglich der 
bekämpfen. ; 8 
Ein Obſeroationstorps it nach Batum beordert, um u 
Falle eines Krieges i Girtoſſien zu operiren. Ein, Theil der 
n Flotte ſoll ann dieſe Operationen unterſtüzen. 
en Hergang meuchelmörderiſchen Altentats in 
iſt folgendes Sun esche bekannt geworden. Am 
es, an welchem Coſta verhaftet worden 
zwei öptevreihüche Marine⸗Offiziere UND, 
Arzt das in der engliſchen Scala gelegene Kaffee 
* 1 4 * K N 


um im 


Rückſicht auf die in der Stadt herrſchende Stimmung rieth 
* Wirth, ſich Feiner Gefahr auszufegen und lieber an 
Bord zurückzukehren. Seine Warnung blieb aber ohne Er⸗ 
folg. Nach einer Weile, gegen 8 Uhr, traten mehrere Flücht⸗ 


linge in das Lokal, gingen unmittelbar auf den Tiſch zu, an 


müßten. 
wie Tuch, Bukstin 


welchem die Offiziere ſaßen und fielen ohne alle Veranlaſſung 


über dieſelben her, indem ſie einen Fregatten⸗Lieutenant auf 


die Erde warfen und furchtbar zerſchlugen. Ein andrer, der 
Baron von Hakelberg, welcher ſich zur Wehre ſetzen wollte, 
erhielt einen Dolchſtich in die Seite und ſprang, um ferneren 
Miß handlungen zu entgehen, in's Meer. Bald nach dem 


Angriff waren auch die Thäter wieder verſchwunden. Der 


fehlende Offizier, Baron von Hakelberg, wurde erft am ans 
dern Morgen unweit der Stelle, wo er in's Meer geſprun⸗ 
gen war, als Leiche gefunden. Er hatte ſich an einen Pfahl 
angeklammert und dort verblutet. Die Section ergab, daß 
die ihm beigebrachte Stichwunde tödtlich geweſen. Die Mör: 
der ſind noch nicht entdeckt. 

Smyrna, den 29. Juni. Die hier vorgefallenen Exceſſe 
rühren von den politiſchen Flüchtlingen her, deren Anzahl ſich 
ſeit Monaten ausnehmend vermehrt hat. Ihr Zuſammen⸗ 
hang mit denen in London und mit dem Attentat in Mailand 
iſt erwieſen. Eine Folge davon war die Verhaftung des un⸗ 


ac Inſurgenten⸗Offiziers Coſta durch den öſterreichiſchen 


eneralkonſul, welcher denſelben auf die öſterreichiſche Kriegs— 
brigg bringen ließ, um ihn nach Trieſt abzuliefern. Die 
Aufregung in der Stadt wurde durch das Eintreffen einer 
n Korvette noch erhöht, indem nun der nord: 
amerikaniſche Konſul den Coſta reklamirte. Da aber Coſta 
erklärte, er ſei Ungar und beſitze augenblicklich keinen amerika⸗ 
e ſo zogen ſich die Amerikaner zurück. Hierauf er⸗ 


folgte jener bereits erwähnte meuchelmoͤrderiſche Ueberfall. 


Der erdolchte Marine⸗Ofſizier, Baron von Hakelberg, iſt der 
einzige Sohn des Feldmarſchalls von Hakelberg. Bei feiner 
Beerdigung haben die Konſulate, mit Ausnahme Englands 
und Amerikas, geflaggt. Später hat die amerikaniſche Ger 
andtſchaft in Folge des in Konſtantinopel vorgefundenen (7) 
üheren Paſſes des Coſta dieſen reklamirt. Die amerikaniſche 
Kriegskorvette hat ſich zur Seite der öſterreichiſchen Brigg ges 
legt, um die Einſchiffung des Coſta auf ein nach Trieſt abge⸗ 
hendes Dampfboot zu hindern. Die Pforte hat ſich in Folge 
des energiſchen Auftretens des öſterreichiſchen Geſandten ſehr 
zuvorkommend gezeigt. Ein Pforten⸗Kommiſſar hat ſich mit 
dem Kanzler des Konſulats nach Smyrna begeben, um die 
Unterſuchung und Verhaftung der Rädelsführer und deren 
Auslieferung an Oeſterreich zu veranlaſſen. Der Gouverneur 
von Smyrna, Ali Paſcha, iſt nicht nur abgeſetzt, ſondern 
auch in ein entferntes Paſchalik geſchickt. Die Pforte hat fi) 
bereit erklärt, in Bezug auf die Flüchtlinge alles zu thun, was 
Oeſterreich den Beweis liefern kann, daß ſie durchaus nicht 
Gedanken hege, Unruhen in öſterreichiſchen Grenzlanden 
begünſtigen. 8 
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indeſſen nicht fein Leben 


gelegte Stücke Zeug und iſt deshalb zu vielen Nöten N 
brauchbar. Auch bei Mannskleidern wird die indu 
eine bedingte fein. Nichts detowen de iſt die Gehen. 
tereſſant und wichtig, aber auch der erbeſſerung fe a 
Berlin, den 12. Juli. Die wichtige Frage 
Schneider oder dem Kürſchner das Auſſetzen de 
gens auf einen alten Rock zuſteht, it von dem, 92 
werberath dahin entſchieden worden, daß dieſe 
beiden Handwerkern verrichtet werden kann / 


Tages Begebenheiten. Wel 
In vielen Gegenden haben am 8. Juli furchtbar A 
gewüthet und ungeheuren Schaden angerichtet, besen 
der Gegend von Seehauſen, in Schroda, Brei 2 
Gneſen. Bei Schroda war der Hagel ſo groß, Me 
er ui 

9 


ber und Schweine erſchlug. In der Feldmark Gro 
leben ſollen 13 Kinder erſchlagen worden ſein. 22 
fiel in der Größe von Gänſe⸗Eiern, man fand ach 
. Eisklumpen. Außer an den Feldſrü S an! 
Bäumen hat das Wetter auch an Gebäuden vielen 100 
angerichtet und die J der zertrümmerten Benflh 150 
iſt ungeheuer. Ein Reiſender, welcher gefragt wu “ 
es Neues gebe, ſagte ganz richtig; „Fensterscheiben. 100 
Ein ſchaudererregendes Unglück meldet die „P. 3. 0 
dem Dorfe Meinberg, eine Stunde von Schweinfurt Selk 
Bewohner des Dorfes gingen am 2. Juli Mittags, welle 
ſen auf dem Rücken, von der Arbeit nach Hauſe und 5 
während der Bahnzug im vollſten Laufe daberbrauff, h. 
vor der Lokomotive über die Schienen ſpringen, wurde 
von der Maſchine zu Boden geworfen und der eine pol, 
Namens Horling, im eigentlichen Sinne des Wo 12 
malmt; der andere, Storch, fiel jedoch nur auf Die, pt 
und hat nur bedeutende Verwundungen Davongeftd riet 
efährden. Der Lokomom mh 
hielt augenblicklich an; allein es war keine wachen b 
der ganze Zug war schon über den Unglücklichen dan dt | 
Als der Zug in den hieſigen Bahnhof fuhr, ſah 1 er, 
Räder der Maſchine voller Blut, Hirn, und Haare Ti 
wirklich grauſenhafter Anblick. Der Unglückliche bien Ble 
eine Wittwe und 2 unmündige Kinder In ſeht dürftigen“ 
hältniſſen. z 


Die geheime Gift⸗Miſcherin. 
(Fortſetzung.) b 

- Siebentes Kapitel. 0 

g om 

„Wir ſahen uns an dieſem Tage nicht wieder; I 
ſieur de P lach beſchäftigte ſich in feinem Studirzin a 
und ich und Eleanor zogen uns in unſere Gemächer J bn. 
wo ich mit den Vorbereitungen zu meiner Abreſſ, unge 
längliche Beſchaͤftigung fand. Traurig und nit wat 
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ſchlagen, wie ich durch dieſes Ereigniß fein mußte, fo 
ich doch gerechter und nachſichtiger gegen meinen d 
als Eleanor; ich verzieh ihm gern und willig, . 
fein Glück wo anders, als in meiner Liebe und Ergee 
beit ſuchen wollte. An dem Abende kehrten 1005 


Geſellſchaftszimmer zurück, aber mein Onkel ! 
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en. | 
Ur Mae und gegen 10 Uhr, als Eleanor und ich eben 
Diener in geben wollten, trat meines Onkels vertrauter 
1 „Men das Zimmer.“ 
finden. in Gedieter ſcheint durchaus ſich nicht wohl zu be⸗ 
e, mor ein Fräulein, ſagte er, und dennoch beabſichtigt 
Pferde an in aller Frühe nach Marſeille abzureiſen, die 
iſ eg N Wagen ſind um vier Uhr beſtellt. Vielleicht 
„Ohne Fräulein möglich, ihm davon abzurathen.“ 
lerorſteh Zweifel erfordern die Vorbereitungen ſeiner 
ſagte ; enden Vermählung ſeine baldige Gegenwart, 
fee de ich vor einer Zuſammenkunft mit ihm zu⸗ 


A 
Kira u Angelegenheiten find ſchon alle in Ordnung 
weiße? erwiederte der Mann. Das Fräulein weiß ohne 
„Joh ft aß die Hochzeit übermorgen Rattfinden wird.“ 
nung, d and wie verſteinert, denn ich halte keine Abs 
oder bah die Vermählung ſobald vollzogen werden follte, 
Bebenpei, © die letzte Perſon, die etwas von dieſer Be⸗ 
ſein ſollte., welche mein ganzes Schicksal änderte, erfuhr, 
ia te tar müſſen morgen dieſes Haus verlaſſen, Eleanor, 
Jace mich nach ihr umwendend, aber ſie hatte in der 
darau i zeit das Zimmer verlaſſen und auch ich ging bald 
na en das meinige, ohne den Muth zu haben, mich 
Abf. b e Onkel weiter zu erkundigen oder von ihm 
einmal in fehr, obgleich ſich mein Herz, ihn noch 
„Es ale en ehe wir ſchieden, nach ihm hinzog.“ 
gegen M r ſchon ſpät, als ich zur Ruhe ging und es war 
als einternacht, doch war ich noch nicht eingeſchlafen, 
das Gerd große Berwirrung in dem Haufe horte, und 
wahmabhmſch von vielen hin- und hereilenden Perſonen 
a Weine Thü Einen Augenblick darauf klopfte jemand an 
„Der ür, es war meine eigene Kammerjungfer:“ 
mein Fräulein ift ſehr krank, er liegt im Sterben, 
i 0 rief fie, ö 
Zi ſchrocken und N Schauder ergriffen eilte ich in ſein 
fand, 88 ich Eleanor ſchon an ſeinem Bette ſitzend 
Mein nt welche Scene bot ſich hier meinen Blicken dar! 
worden, — lar von einem ſchrecklichen Anfalle ergriffen 
in dieſem Zu Niemand konnte fagen, wie lange er ſchon 
Mitternacht mit ö dich befinde, da er feinen Diener gegen 
entlaſſen hatte die Befehle ihn um vier Uhr zu wecken, 
man ihn kraf os und war jetzt gekommen und ſo fand 
Jurückgelehnt ſeine Aubrachlos hingeſtreckt, ſeinen Kopf 
chweiß auf ſeinem Gee ſtarr und glotzend, ein kalter 
haft — Betttuc greifend und mit den Händen krampf⸗ 
as iſt ein Anfall von S in Krazule 
ſa lte i ; f tarrkrampf, mein Fräulein, 
een Kt, au (neitne ärztliche Hilfe ſollte an⸗ 
Leben varllert keinenzlugenblick rief ich, rettet ſein theures 
einem a opt mebrere Boten abgehen, denn wenn an 
em Orte der Do ˖ f 
2 ctor nicht zu finden iſt, fo kann es in 
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einem andern fein! und wir warteten das Reſultat diefer 
Befehle mit Schmerz und Angſt an dem Bette des Kran⸗ 
ken ab.“ 

„O die arme Eleanor! ich bin überzeugt, daß ſie bit⸗ 
terlich bereute meinem Onkel an dieſem Morgen Urſache 
zum Aerger gegeben zu haben und obgleich wir unfere Ver⸗ 
muthungen darüber nicht gegeneinanderlaut werden ließen, 
fo dachte doch jede von uns, daß dieſer Anfall die Urſacht 
dieſer Aufregung ſei und ſie ſtand da blaß und zitternd, 
gleich unfähig zum handeln und rathen. Ich blieb in der 
Zwiſchenzeit bewegungslos an dem Bette des Kranken 
ſitzen, manchmal hatte ich die Hoffnung, daß ſich ſein Zu⸗ 
fiand beſſern würde und bisweilen verzweifelte ich wieder 
an ſeiner Geneſung, bald glaubte ich, daß ſein Leben in 
großer Gefahr ſchwebe und dann glaubte ich wieder durch 
den ſanften Schlummer, in den er gefallen, einen neuen 
Beweis ſeiner Herſtellung zu erblicken, und er fiel dann 
allmälich in eine Art von Vewußtloſigkeit.“ 

„In dieſem Zuſtande verfloffen mehr als zwei Stunden, 
als endlich Ärztliche Hülfe anlangte, aber leider verge⸗ 
bens, denn gegen acht Uhr des Morgens ſtarb mein On⸗ 
kel, ohne auch nur das mindeſte Bewußtſein wiederer⸗ 
langt zu haben.“ 

„Ich habe nur eine ſehr ſchwache Erinnerung von dem, 
was die nächſtfolgenden Tage um mich her vorging, ſo 
überwältigt waren meine Gefühle durch dieſen Vorfall und 
alles den Dienern und Agenten überlaſſend, verſchloß ich 
mich mit Eleanor in mein Zimmer und ließ mich von Nie: 
mand ſehen. Doch wurde ich aus dieſem Zuſtande der 
Apathie durch einen furchtbaren Schlag gezogen. Eis 
nes Morgens wurde das Schloß von Juſtiz-Beamten 
gefüllt und nach einer genauern Unterſuchung, die der 
Staats: Anwalt in Perſon leitete, wurde ich, der Ver⸗ 
giftung meines Onkels angeklagt, arretirt.“ g 

„Jetzt Albert,“ fuhr Lucy mit gebrochener Stimme 
fort, „jetzt begreifſt Du das gräßliche meines Schickſals.“ 

„Erzähle weiter, erzähle weiter!“ rief er athemlos, 
ja der Schlag war ſchrecklich, aber doch nicht ſo groß, 
daß er uns trennen könnte!“ r 
„Albert!“ rief fie ihn unterbrechend, „Du weißt noch 
nicht alles! Man ſchleppte mich in das Gefängniß, man 
zwang mich vor dem Gerichtshofe zu erſcheinen, um das 
Verhör einer des Mordes Angeklagten zu befteben, und ich 
wurde nur wie durch ein Wunder von dem Schaffot ge⸗ 
rettet! O großer Gott, was würde wohl damals aus mir 
geworden fein, wenn ich nicht die Freundſchaft und Hin⸗ 
gebung Eleanors empfunden hätte.“ FR 

„Sie konnten Dich nicht anflagen, fie konnten Dich 
nicht verdammen, ohne Beweiſe zu haben!“ rief der Graf. 

„Daran mangelte es nicht,“ fuhr fie fort; „das öf⸗ 
fentliche Gerücht klagte mich zuerſt an und eine Reihe von 


unerklärlichen Umſtänden ſchien auch gegen mich zu ſein. 


Fräulein de Sainte Luce hatte überall die unglücklich en 
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Worte wiederholt und ausgeplaudert, die, als mir die 
Vermählung meines Onkels zuerſt von ihr mitgetheilt 
wurde, über meine Lippen kamen, und ſie waren geeignet, 
die ſchändlichſte Bedeutung mir beizulegen. Jeder 


Dienſtbote im Hauſe wußte, daß die Medizin, während 


der langen Krankheit meiner Tante, unter meiner Vers 
wabrung ſich befand und daß ich ihr die Doſis laudanum 
(welche fie, wie viele andere Leidende, gern anwandte, um 
ihre Sa merzen zu lindern) eintheilte und übergab. Nach 
ihrem Tode blieb dieſer Vorrath von verſchiedener Medizin 
noch immer in meinem Verwahrſam; meines Onkels 
plötzlicher Tod gab zu der Vermuthung, daß er vergiftet 
worden fei, Veranlaſſung, und da ein ſolcher Vorfall mich 
wieder in den Beſitz des Vermögens brachte, welches ich 
nahe daran war zu verlieren, ſo verdammte mich das Pu— 
blikum als die Schuldige; der Körper meines unglück⸗ 
lichen Onkels wurde wieder aus dem Grabe genommen 
und nach einer genaueren Unterſuchung gaben die Doktoren 
ihre verſchiedenen Meinungen; einige erklärten, daß er in 
einem Anfalle von Apoplexie geſtorben, und andere meinten, 
daß deutliche Spuren von Gift entdeckt werden könnten.“ 

„In der Zwiſchenzeit nahm die Gerechtigkeit ihren Weg 
und ich war in das öffentliche Gefängniß nach A — abge: 
führt worden. O in welcher ſchrecklichen Lage befand ich 
mich damals! das Bewußtfein meiner Unſchuld war von 
keinem Nutzen, um den Schmerz lindern zu helfen, den ich 
empfand, ich fühlte mich gänzlich überwältigt und betäubt 
durch dieſe Anklage. Während dieſer ſchrecklichen Leiden 
war nur ein Weſen auf der weiten Erde, zu der ich 
nach Troſt eilen konnte, — eines, welches an meine Unſchuld 
glaubte, — deſſen Vertrauen in mich, deſſen Liebe für 
mich keinen Augenblick ſich änderte oder geſchwächt wurde, 
— dieſes Weſen war Eleanor, ihre Hingebung ſcheute 
kein Opfer, kein Leiden, — ſie hielt mich aufrecht, ſie 
rettete mein Leben. 

„Ich will hier in keine Erklärung der Einzelheiten ein— 
treten, von dem was jetzt vorging, von den Schmerzen, 
den Schreckniſſen, die ich erduldete, als ich vor den Richtern 
und einer herzloſen und neugierigen Menge erſcheinen 
mußte, wo ich weder die Kraft noch Gegenwart des Gei— 
ſtes beſaß, mich gegen die Anſchuldigungen zu vertheidigen, 
die man auf mich warf, ich konnte nur die Betheurung 
meiner Unſchuld wiederholen. Fräulein de Sainte Luee 
und eine Menge anderer Zeugen wurden verhört, aber 
ihre Ausſagen waren zu unzuſammenhängend und ſchwach, 
als daß dadurch ein Reſultat erzielt wurde. Endlich er: 
bien Eleanor und fie erklärte viele von den verdächtig 
ſcheinenden Umſtänden zur Zufriedenheit der Jury und 
Richter, nur ein Umſtand und zwar der wichligſte von 
allen blieb unerklärlich — weder Eleanor noch ich waren 
im Stande zu fagen, was aus einem kleinen Kryſtallfläſch⸗ 
chen, mit Morphine angefüllt, geworden ſei was nach 
meiner eigenen Ausſage und die mehrerer Diener in dem 
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und 
Medizinkaſtchen enthalten war; es war verſchwunden N 
auch nicht eine Spur konnte man davon entdecken. 5 
Während dieſe Unterſuchungen ihren Fortgang un 
men, war ich in eine Art von geiſtige Abweſendeit dee 
ken, welcher ich mich trotz aller Auſtrengung nicht 1 
wehren vermochte. Dieſe Abweſenheit und mein a 1 
ſcheinliches kaltes Blut wurde von dem publik an 
hartem Tadel heimgeſucht und man verurtheilte wich . 
als ſchuldig, ehe noch das Verhör fein Ende erreich at 
„Nach vier qualvollen Tagen (denn fo lange da feet 
das Verhör) wurde ih, aus Mangel an Beweisen, Ful 
geſprochen. Aber der Urtheilsſpruch, der mir meine Org 
beit zurüdgab, konnte nicht meinen Cbarakter in 2 
Augen der Welt freiſprechen — der blieb für immer 1 
brandmarkt und entehrt.“ faul 
„Einige Zeit ging ich mit der Abſicht um, Fraue 
zu verlaffen, um in einem entfernteren Lande i 
Ayl zu bauen; aber die Vaterlandslicbe ſiegte uber 
Idee, und es war hier in dieſem einſamen, verla N 
Orte, daß ich mich endlich entſchloß, mein übriges Le 1 
in Rube, wenn auch nicht glücklich, zuzubringen un! 
enden; aber Gott hat es anders beſtimmt.“ ie 
„Jetzt, Albert, weißt Du Alles,“ fuhr Luch mig 
ternder Stimme fort, „Du kennſt jetzt die untlberſtene 
Kluft, welche uns don einander trennt. Mein gt m 
mu Entehrung bedeckt, kann ſich nie mit dem Dein, 
vereinen, Wir müſſen ſcheiden; die Stunde if? 
kommen.“ en 
„Lucy!“ rief er mit einer Stimme, in die ſich Mil 
und treue Liede vermiſchten, während er ihre Han nd 
griff, „glaubſt Du alſo, daß mein Herz fo ſchwa 11 
zaghaft iſt, um durch Dein Unglück beſiegt zu wer m 
daß ich Dich verlaffen werde, wenn Du mir die ZU“; 
rung Deiner Liede gegeben! daß ich mit Gteihgältl 
wegen einiger leeren Serupeln Deine Glücieligkeit Pl, 
werde? O! bedenke, bedenke nur, daß Dein Geben 
niß nur mir bekannt iſt! vergiß die Vergangenheit 
fange ein neues Leben an. Luch de Plagy iſt nicht un 
fo ſagſt Du ſelbſt; ſei es fo, es iſt Madame Via m 
welche meine Gattın wird. Wir können Frankreich“ 
laſſen, wir konnen auf Reiſen gehen —.“ serie 
„Aber Deine Mutter, Albert! Deine Mutter rief, 
„Meine Mutter wird Dein Schickſal nicht erfa 15 
Lucy; ich habe zwar keinen Zweifel, daß ihre Gerech 15 
keitsliebe fie nicht verbindern würde, an Deine Un 
zu glauben; doch muß das Geheimniß demes Lebens en 
mir angehören. Laß uns die Vergangenheit anfing 
Du liebſt mich, kein wirkliches Hinderniß ſteht zwi lc 
uns, N Lucy, N nicht eine lange und gun 
liche Zukunft denken?“ — 
„Glücklich! ach nur zu glücklich!“ rief fie, oem 
Kopf an ſeine Bruſt ſank und ſie in einen Strom 
Freuden: und Wonnethranen ausbrach. Schluß ſe 
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ni Hirſchbeig, den 13. Juli 1853. 
banned ben die vielſeitigen Stimmen, welche in unſeren Rie⸗ 
b ER alern allgemein erſchallten, der Thatkraft die Pforten 
erſchl 116 iſt ein Verein für Vorbereitung einer 
n deſſen Sol iſchen Gebirgseſſenbahn zuſammengetreten, 
U Juſti 197 unſer Burgermeiſter Herr Ur. Meitzen und 
Bergen R obe ſtehen. Der Verein hat ſich, in der feſten 
ast ga Neinestheils daß nur fo, und nicht anders einer gro⸗ 
N verarmenden Bevölkerung geholfen werden kann, 
für diejenigep, welche es durch ihre Betheiligung 
„die A erk ſehr bald auch ein reichlich lohnendes werden 
chen Gebir ufgabe geſtellt, für die Beſchaffung einer niederſchleſi⸗ 
Gn die ii fürn babn Intereſſe zu erwecken und mit Hülfe deſſel⸗ 
gender el für die erſten Schritte dazu herbei zu ſchaffen. Zu 
un haben a ſich ſchon ein entſprechender Verein gebildet und das 
bd gew ſeine Aus führbarkeit hat auch bereits die Billigung 
Gon des He ichtige Urtheil der Direktoren der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
4 Über; für Direkter Leh wald und des Kgl. Ober⸗Bergraths 
aalhalt dont ſich. Ein von dem Vereine zu erlaſſendes Circular 
0 k det ahere und wird gewiß vollen Anklang finden, denn 
erbeſſim am Wohle ſauſender unſerer Gebirgsbewohner. Von 


1 
che V aumung der zu erbauenden Bahnlinie, wie mehrere öffent⸗ 
il ie Matte 
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* darüber ſchon Mittheilung machten, iſt noch nicht 
h heilige * Frage kann erſt zur allgemeinen Berathung aller 
= öge N men, wenn die nöthigen Vorarbeiten bewirkt ſind. 
4 eftern in Beginnen die regeſte Unterſtützung ſinden! — 
leuten, zu der in der Vorſtadt Hirſchbergs von den Herren 
Fabri ie 20 ringmuth und Koſche zu erbauenden Spinn⸗ 
108 ſteckung geſchehen und wird nun dieſes neue Bauwerk, 
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. 5 genommen a gr 52 Fuß Tiefe enthält, alsbald in An 
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Am * Friedeberg a. Q., den 13. Juli 1853. 
Dewitter Adngenen Freitag, als am 8. Juli, zog ein ſchweres 
er unſere Stadt, welches ſich durch einen ſchweren 
ie Beſitzung des Bauer Dresler in dem nahen 
uud, fo daß dieſelbe in kurzer Zeit ein Raub der 
* urde; da der Blitz zuerſt die Stallung ergriffen, fo 
ige Fuh und zwei Ochſen mit Mühe gerettet wer⸗ 
uf Rindvieh, 6 Ziegen und der Kettenhund kamen 
um, und leider wäre auch bald ein Menſchen⸗ 
d geweſen, nämlich der Schornſteinfeger⸗Meiſter 
u glück, d. von hier, welcher thätige Hilfe leiſtete; er hatte das 
ler 8 ihn ein Stück herabſtürzende Decke lebensgefähr⸗ 


verl 
Dresel eke ſch webt noch in großer Gefahr. Der Bauer 
zen das viel lebt zu bedauern, denn es ift dies binnen 7 Jah⸗ 


Mal, daß ſein Eigenthum ein Raub der Flam⸗ 
N war leider daſſelbe nicht verſichert. 


au Hau „Partikulier, mit Frau, aus Breslau. — 
5 auler Wilm dul e Fräul. Tochter aus Bärwalde. — 
ben. Bax, aug Berlin. achter aus Hirſchberg. — Hr. Stahn, 
I Hr. Koleck!, Rector, ur. Kaczmirsti, Kaufm., aus Ramicz. 
utsbeſ., 25 cher d Freu, aus Koſten. — Hr. Thomas, 
e Reufalz. — Den di Langenöls. — Hr. Erbs, Stein⸗ 
Vamilie; a Br: Scholz 
itier v. Grodzka zul. Im. 

de uus Gerl — Ne Tochter aus ulm, 
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aus Breslau. — Hr. Buchwald, Kaufm., aus Bunzlau. — Fran 
Kaufm. Poſer; Hr. Somme, Kaufm., mit Familie; ſämmtl. aus 
Breslau. — Fraul. M. Fahl aus Liegnitz. — Hr. Neumann, 
Steuer⸗Einnehmer u. Poſt⸗Expedikeur, aus Zobten. — Frau 
Gräfin v. d. Aſſeburg mit Fräul. v. Budritzka u. Fräul, v. Bonin 
aus Berlin. — Hr. Heyer, Güterbodenmeiſter der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſendahn, mit Frau, aus Bunzlau. — Hr. Sieber, 
Fleiſchermeiſter, aus Brauchitſchdorf. — Den 10ten: Hr. Binner, 
Gutsbeſ., aus Ober⸗Langenau. Hr. Woywode, Backermeiſter, 
aus Breslau. — Hr. Grun, Ruſtikalbeſ., aus Deutmannsdorf. — 
Die Ruſtikalbeſitzer⸗Tochter G. Günther aus Tiefhartmannsdorf. 
— Verw. Frau Wisfow mit Tochter aus Breslau. — Hr. Major 
Graf v. Schweinitz aus Dieban. — Hr. Baron v. Pröck aus 


Steinau. — Fräul. J. v. Pröck mit Fräul. v. Ricaud de Telegard + 


aus Berlin. — Frau Kaufmann Münfterberg aus Breslau. — 
Hr. vom Berge, Nittmeiſter a. D., aus Ottendorf. — Hr v. Gräve, 
Lieut. im 6. Huſaren⸗Regim., aus Ober⸗Glogau. — Hr. Staroſt, 
Lieut. im 30. Infanterie Regim., aus Coblenz. — Hr. Liebſcher, 
Particulier, aus Hitſchberg. — Hr. Menzel, Kaufm., aus Liegnitz. 
— Hr. 3. Löwenhaim, Kaufm., aus Oranienburg. — Hr. Gam⸗ 


penz, Kaufm., aus Prausnitz. — Hr Mendelsſohn, Rabbiner, 


aus Karge. — Verw. Frau Rentier Hertz aus Prenzlau. — 
Hr. Nen, Rittergutsbeſ, mit Neffen, aus Zimpel. — Hr. Sie⸗ 
gert, Particulier, mit Frau u. Tochter, aus Jauer. 


3558. Erinnerung . 

am wiederkehrenden Todestage unſerer geliebten, für uns 
zu früh dahingeſchiedenen Gattin und Mutter, 
0 der Frau 


Johanna Eleonora Hirt geb. Purſch, 
Ehegattin des Gerichts-Schulzen Hirt zu Straßberg, 
welche der Herr über Leben und Tod am 15. Juli 185 


unerwartet aus 
- 63 Jahren 9 Monaten. & 


Ach ſchon ein Jahr, als ſchlug die bange Stunde, 
Die Mutter ſtarb, die wir ſo heiß geliebt; N 
Wie ſchrecklich war für uns die Trennungsſtunde, 
Wo ſie uns ſtarb, die nichts zurück uns giebt. * 
Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen, 
So ſchnell ereilte Dich der blaſſe Tod, 
Dein treues Herz, das hörte auf zu ſchlagen, 
Erlöſet warſt Du aller Erdennoth. 100 
Nun quälen Dich nicht mehr der Krankheit Schmerz 
Und ewig froh lebſt Du in ſel'ger Luſt. r 
O, Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
Und Dankgefühl zollt Dir ſtets unfre Bruſt. 
Auch wird der Ew'ge reichlich Dir vergelten, 
Was Du haft liebend Gutes hier gethan, 
Bis dann auch unſer Geiſt in jenen Welten 
Dereinſt. ſich ſchwinget himmelan. 2 
Nun ruhe ſanft im ſel gen Himmelsfrieden, 
Bis wir vereint einander wiederſehn. vo 
Die Freunde alle, die Dich liebten, werden 
Zum Angedenk heut eine Thrän' Dir weihn. 
Der trauernde Gatte und Pflegefobn, 


* 


ge 


unſerer Mitte abrief, in einem Alter von 


PUR! erg ae e 


3330. Nachruf 


1 | . 
Frau Johanne Charlotte Nofemann, 
geb. Lienig, 
Ehegattin des Vorwerksbeſitzerb Roſemann, 
zu Niederau bei Goldberg. 
Sie ſtarb den 19ten Juli 1852. 


Gewidmet von ihrem hinterlaſſenen Ehegatten, 
Kindern, Schwiegerkindern und Enkeln. 
Mit Thränen ſahn wir Die) erblaffen, 
Dich unſ rer Herzen Stolz und Glück; 
Du mußteſt Alle uns verlaſſen, 
Kein klagend Flehn hielt Dich zurück. 
Ein Jahr ſchon ruht des Geiſtes Hülle 
In kühler Gruft, die Du ie 
tief des Vaters heil ger Wille 
In's Land der ew'gen Seligkeit. 


Verklärte, ach, der Deinen Liebe 
Um Dich der Wehmuth Thräne weint; 
Du warſt voll engelreinem Triebe 
Mit uns ſo innig hier vereint. 
O Selige, die heil'gen Bande 
Der Niebe bleiben ewig rein; 
Ob Du auch weil'ſt im Heimathslande, 
Biſt Du doch unſer, wir ſind Dein. 
Geliebte Gattin! Trauerzähren 
Weih' Dir ich an der ſtillen Gruft, 
Bis mich — wie lang' es auch mög' währen — 
Zu Dir der Todesengel ruft. 
Du haſt mich liebend ſtets umgeben, 
Mit mir getheilet Freud' und Schmerz; 
Du warſt mit mir im Erdenleben . 
Nur eine Seele und ein Herz. 


Ob auch dem Auge hier entſchwunden, 
Im Geiſte leb' ich fort mit Dir, 
Bin inniglich mit Dir verbunden 
In treuer Liebe für und für. 

O ernte für Dein treues Walten 
Nun wohlverdienten Gnadenlohn! 
Gewiß haft Du von Gott erhalten 
Den Ehrenpreis, die Himmelskron'. 


O theur'ſte Mutter! Deine Liebe 
Wird ſtets uns unbergeßlich ſein. 
Wir wollen gern mit heh'rem Triebe 
Dir ew ge Kindesliebe weih n. 
Genieße froh des Himmels Frieden 
Ur Deinem Heiland immerdar; 2 
e ſegnend uns hienieden, 
e Schußgeiſt Deiner Enkelſchaar. 
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Du biſt nun mit den Lieben allen, 
Die Du im Leben heiß beweint, 

Dort, wo die Engelchöre hallen, 

-In Freud’ und Wonne jetzt vereint. 


Einſt wird auch uns die Stunde ſchlagen, 
Wo wir im glücklichſten Verein, 

Befreit von allen Erdenplagen, 

Mit Dir im Himmel ſelig ſein. — 


des Kaufmanns 


Herrn Chriſtian Gottlieb Krieg 


J geftorben zu Hirſchberg am 6. Juli 1859, 
5 85. Lebensjahre, 


— 


So ſank auch Deine Lebensſonne 
Hinunter hinter dunklen Höh'n, 

Um dort in der Vollendung Lande 

Dir freundlich wieder aufzugehn. N 


Wir neiden Dich ob ſolcher Looſung. 
Wie harrt der Pilger doch der Nacht, 
Wenn ihn des Zieles weite Ferne, 
Das Tagewerk hat müd' gemacht! 


Dir iſt nun jener Frieden worden, 
Deſſ' Blüthen keine Zeitmacht ſtreift, 
Und der nur im Bereich der Liebe 
Nach thatenvollem Leben reift. 


In Beiden wardſt Du treu befunden: 
Dein Stolz war Löſung Deiner Pflicht, 
Und denen nahe Du geſtanden, 
umſchloß Dein Herz fie liebend nicht? 
Drum mag die Zeit Vergeſſen bringen 
Mit ihrem raſchen Flügelſchlag, 

Uns bleiben Rückerinnerungen 

In dankerfüllter Seele wach, 


Und laſſen uns des Glaubens werden, 

Daß Liebe ohne Trennung iſt, 

Selbſt wenn der Tod mit blafjer Lippe 

Ein theures Leben leiſe küßt! 
Breslau und Hirſchberg. 


Die Hinterbliebenen 


3888. Todes ⸗ Anzeige. . eien 
Am 6. Juli Abends 8 Uhr entf zu einem Bi! 

unſere gute Mutter und Schwiegermutter, Frau C W. 

verwittw. Böttger geb. Krauſe. Während wir ane 
ſtille Theilnahme bittend allen Freunden und Belau Jef f 
gen, richtet uns der Glaube auf: daß treue Mutterliebe J. il 
ihren himmliſchen Lohn empfängt. nent 


Hirſchberg den 7. Juli 1863. © ie Hiaberb 2 
nn 5 0 An 2 70, 0 


nn nn 


1 inne 
weil de s N 
Lauf 22 J. Heinrich Friedrich, 
0 ein u. Wappenſchneiders zu Friedeberg a/ Qu. 
x am 20. Juni c. in feinem 80. Lebensjahre. 


* „Mein Gott! mein Gott! — warum haſt 
Du mich verlaſſen?“ Chriſtus. 


on 

4 Var Wen langen Tages Laſt ermattet, 
Kein onſt fo freie Stirn geſenkt. — 

is der leckt mein Gott!, — rieſſt Du, wie verlafien, 
Mir. Schweiß zur Stien ſich drängt. 
Hoch ed och möglich“ — „Ach der Tod iſt bitter!“ — 
NUM Du ub. mein Tag warlang genung“ — 
Siumten u. — Schön auch ſchien er; — Roſenwölkchen 
2 Dir die Abenddämmerung. 


„ n f 
Ei och immer am gewohnten Leben 


‚mit I \ r 
elbit ugendfehnfucht Dein Gemüth; 
N N och, als vereinzelt, gleich dem Eichſtamm, 
D lunge Leben dicht umblüht. 


loch mz. 
Todt ihm kann auch kein Cröſus feilſchen! — 
enn er hi as iſt des armen Menſchen Loos, 
Sinkt er fun geſtrebt, geſorgt, gerungen, 
chm umm in feiner Mutter Schooß! 
Und mur en ſind's, die ibn dem Leben gaben, 
chmerzen unerzen fällt das Leben ab! 
Die ihn mitn die ihn zum Ziel geleiten, 
abt ft u für das ſich re Grab! 


une, die u am Hain Dir Roſen winken, — 
zend bald ear Blick {con gierig trinkt; —- 

9 ſich franz von ſcharfen Dornen 
eine Schlafe schlingt. 

os ſtärr 
ißt en engen Ufern en 55 der Dinge 
fi 8 el 4 U 
| Reit hinab den a dort, 
t n. 1 

| 0 i ce dieſer Stein die dunkle Stelle, 
eren gu Frügruf weckt die bleichen Schläfer, 
ganze Seel’ am friſchen Leben hing! 
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lage zu Nr. 56 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


—— ein 


Schwankt das Leben ſo in Ebb' und Fluthen: — 
Hier im welken Kranz am Kreuze weht, 
Wenn zeriſſ'ne Herzen ſtumm hier bluten, 
Still ein Wort, das Glaube nur verſteht! 


Reich', o ſüßes Wort, den Kelch der Labung 
Jedem Erdner, der hier duldend weint! 

Laß ihn alle Schmerzen hier verſchlafen, 
Bis der große Morgenruf uns eint. 


Schlaf' in Frieden nun, Du guter Vater! — 
Ewig ſtill ſteht hier Dein du Dein Herz! — 
Zieht durch dieſes Feld einſt Oſterwehen: 

Führ' es alle Schläfer himmelwärts! 


Friedeberg a. Qu., Greiffenberg, Schreiberhau, Glogau, 
Querbach. 5 
Die trauernden Familienglieder. 


— — . — 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 12. bis 23. Juli 1853). 


Am 8. Somit. n. Trin.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidigk. Dr. Peipers 
Getraut. £ 
Hirſchberg. Den 10. Juli. Johann Wilhelm Ferdinand 
Engel, Tiſchlergeſ, mit Maria Roſina Stief aus Seiffersdorſ. — 
Den 11. Herr Wilhelm Ferdinand Wittig, Tiſchlermeiſter, mit 
Jungfrau Marie Henriette Hallmann aus Schmiedeberg. — Herr 
Johann David Conſtantin Bahl, Königl. Kreisgerichts⸗Kanzelei⸗ 
Aſſiſtent, mit Johanne Friederike Bayer aus Groitzſch bei Leipzig 
Landeshut. Den 10. Juli. Iggſ. Friedrich Adolph Seeger, 
Miemergeſ. in Grüßau, mit Igfr. Marie Jäckel aus Ruhbanf. — 
Den 11. ggf. Adolph Stökel, Erbſcholtiſeibeſ. in Buchwald bei 
Neumarkt, mit Igfr. Auguſte Schubert. — Joh. Gottl. Langer, 
Freigärtner in Leppersdorf, mit Jgfr. Anna Marie Tölzer das. 
Friedeberg a. Q. Den 13. Juni. Iggſ. Herr Franz Kraufe, 
Handelsm. zu Liebenthal, mit Fräul. Ottilie Renner hier. ; 
Geboren id 
Hirſchberg. Den 20. Juni. Frau Tagearb. Burghard in 
den Waldhäuſern, e. S., Karl Wilhelm. — Den 2. Frau 
Korbmachermſtr. Roſe, e. S., Heinrich Wilhelm. — Den 20. 
Frau Tagearb. Kriegel, e. T., Auguste Ernefline. — Den 5. Juli. 
Frau Kreisgerichts⸗Rendant Fuhrmann, e. S., Victor Eugenins 


. Den 11. Juni. Frau Gartenbeſ. Stumpe, e. S., 
Auguft Hermann. — Den 18. Frau Häusler Fiſcher, e. S., 
Ernſt Heinrich. — Den 9. Juli. Frau Gartner Stumpe, e. T., 


ohanne Henriette. kr 
5 Shine u. Den 2. Juli. Frau In. Stumpe, e. T., Marie 
Pauline. — Den 4. Frau Inw. Kriegel, e. S., Karl August. 

1 —— = En Frau Drechsiermſir. Gunther, 
€. T., Anna Jenny ziska. 

ieiſchverfß Deu 9. Juni. Frau Gartenbeſ. u. Getreide⸗ 
händler Scholz, e. S., Herrmann Wilhelm Albert. — Den IB. 
Frau Freigutsbeſ. Röfel, Zwillingstöchtet, Ernefting Wilhelunne 


. eus ioc 


Pauline u. Auguſte Erneſtine Henriette. — Den 20. Frau Gar⸗ 
tenbeſ. Hainke, geb. Weinmann, e. S., Karl Eruſt Heinrich. 
Landeshut. Den 6. Juli. Frau Gaſtwirth Bauerlin in 
Nieder ⸗Zieder, e. S. — Den 9. Frau Hausbeſitzer Hampel in 
Vogelsdorf, e. T. 7 
Friedeberg a. Q. Den 25 Juni. Frau Töpfermſtr. Leder, 
5. T., Anna Helena. — Den 26. Frau Papiermacher Hanke in 
Ggelsdorf, e. S. — Den 27. Frau Steueraufſeher Benke, e. S., 
Herrmann Oscar Ewald. — Fran Tiſchlermſir. Herrmann, e. S. 
— Den 28. Frau Schuhmachermſtr. Schulz, e. S. — Den 30. 
Frau Gaſthausbeſ. Menzel, e. S. — Den 3. Juli. Frau Züchner⸗ 
— Schier, — 3 8 Frau Gartner Berndt in Egels- 
orf, e. T. — Den 3. Frau Bauergutsbeſ. Hertrumpf in Röhrs⸗ 
dorf, 7 Den 8. F ' 0 ö 
— Frau Häusler u. Schneider Hübner in Egelsdorf, e. T. — 
Frau Reſigutsbeſ. Elsner daſ., e. S. — Den 11. Frau Schneider 
Antelmann daſ., e. T. 


Geſtorben. 


Hirschberg. Den 8. Juli. Verw. Meſſerſchmied Johanne 
Beate Bariſch, geb. Curtius, 65 J. 22 T. — Den 11. Unverehel. 
Ehriſtiane Roſine Knobloch, 68 J. 6 M. — Karl Gottlieb Zeh, 
Tagearb., 40 J. 4 M. 9 T. — Karl Chriſtian Wolf, Tagearb., 
90 J. 8 M. 17 T. 

Grunau. Den 9. Juli. 
Gärtner Stumpe, 1 St. 
Heriſchdorf. Den 2. Juli. Verw. Frau Schullehrer Anna 
Moſine Liebig, geb. Gober, 72 J. — Den 9. Frau Haus- u. Ackerbeſ. 
Johanne Ghriftiane Hauptmann, geb. Hainke, 36 J. 8 M. 9 T. 

Schmiedeberg. Den 29. Juni. Chriſliane geb. Kunth, 
Ehefrau des Lohnkutſcher Stief, 30 J. 

Arnsdorf. Den 5. Juli. Die Gemalin des Herrn Graf Theodor 
Mattuſchka, Anna, geborene Gräfin von Howerden-Plencken. 
Landeshut. Den 9. Juli. Karl Guſtav Herrmann, Sohn 

des Schuhmachermſtr. Fabig, 3 M. 6 T. 

Greiffenberg. Den 9. Juli. Karl Brückner, Fleiſchhauer— 
meiſter, 70 J. — Guſtav Adolph, Sohn des Schuhmachermſtr. 
Verner, 4 M. 14 T. 

Greiffenſtein Neundorf. Den 10. Juli. Chriſtiane 

Erneſtine, Tochter des Ortsrichter Herrn Berndt, 8 J. 6 M. 27 T. 
Friedeberg a. Q. Den 29. Juni. Paul Mar Emil, jaftr. 
Sohn des Bürger u. Zimmermann Seibt, 28 T. Den 11. Juli. 
Johanne Christiane geb. Baier, Ehefrau des Bürger u. Bäckergeſ. 
Hoffmann, 30 J. 10 M. 

Golpberg. Den 24. Juni. Gottfried Fiebig, Kunſtgaͤrtner, 

43 J. 7 M. 2 T. — Gottlieb Modis, Tuchmachermſtr., 64 J. — 

Den 27. Verw. Frau Schuhm. Thamm, 64 J. 2 M. — Erneſtine 
Pauline Henriette, Tochter des Stellbeſ. Höher, 3 M. 10 T. — 
Den 1. Juli. Alexander Paul, Sohn des Schuhmachergeſ. Jaͤnſch, 
HM. 14 T. — Alwine Henriette Pauline, Tochter des Fabrikarb. 
Sommer, IM. 14 T. — Den 4. Karl Paul Alexander, Sohn 
des Riemer Noſe, 6 M. 12 T. 


Lean: Hohes Alter. 
Goldberg. Den 1. Juli. Die unverehel. Anna Roſina Breu⸗ 
ana aus Kunnersrorf bei Hirſchberg, 86 J. — Den 5. Verw. 
Maurergeſ. Barke, geb. Kaſibusky, 87 J. 3 M. 


Johanne Henriette, Tochter des 


unglücks fälle. 
* ig, den 12. Juli. Heute Vormittag ſtürzte ein 
üllerſchen Gehülfe von dem Dache des dreiſtöckigen (früher 
ah eg > Gebäudes herab und blieb auf der Stelle 
* . 
utsbefiger Bottioh Berndt in Mister „Halbendorf bei Schönberg. 
e 


rau Bürger u. Tagearb. Scheps, e. Ta 


age Abends ertrat ein Pferd den Bauer⸗ 


Selbſtmord⸗ 


RR ade 
Am 6. Juli fand zu Goldberg ein Dienqlnecht aus 1 


r 
derſelbe Heide 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2080. Nothwendiger Verkauf., ie 10 
Der ſub Nr. 56 zu Buchwald, Hirſchderger K 
gene Neumannſche Großgarten mit Aeckern Fo 0 
wacht, abgeſchätzt auf 724 rtl. 15 fgr., zufolge Tote, 

Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 1 
am 19. September 1853, Vormittags 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. zende 
Die undekannten Real⸗Praͤtendenten werden au ni 
ſich zur Vermeidung der Präclufion ſpäteſtens 
Termine zu melden. 5 
Schmiedeberg, den 7. Juni 1853. ion. 
Königliche Kreisgerſchts⸗Kommiſſis“ 
(gez:) Klette. 7 
me 


3563. 


und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, er 
ailiten, im Betretungsfalle feſtnehmen und mite tes an 
ſich n Gegenſtanden mittelſt Trans pot 
abliefern zu loſſes. * 
Es wird die ungefäumte Erſtattung der rough be 50 
denen garen Auslagen und den verehrlichen e 
Auslandes eine gleiche Rechts willfahrigk'it verfi 85 
Löwenberg den 8. Juli 188338. = lung · 
Königliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilu 


7 


bri BDetann tm a ch ung * 
zn hierdurch folgende Vorſchriften in Erinnerung: 
ſether Haus eigenthuͤmer, Hausadminiſtrator und After: 
Dit verpflichtet, von dem Anzuge oder Abzuge 
de er und Schlafſtelleninhaber binnen 24 Stunden 
ziehen oder Verlaſſen der Wohnuna dem Poli⸗ 
wohl, als auch dem Herrn Bezirksvorſteher ſeines 
h r zu machen. 
deln, ſolche Meldung unterläßt, den wird nach den 


zieh 1 des Geſetzes vom 31. December 1842 über die 
auch den nicht allein Polizeiſtrafe treffen, ſondern er 
nden, wenvegen Schadloshaltung in Anſpruch genommen 
fig enn der Stadt eine Verpflichtung zur Armenpflege 
10 cer Unterlaſſung erwachſen ſollte. 
a iſt an und Abzug des Geſindes und der Hausoffizian⸗ 
Stunden den Dienſtherrſchaften und Prinzipalen binnen 


0 


g. en bei dem Polizeiamte zu melden. 
Mee gleicher Friſt ſoll daſeldſt auch von Handlungs⸗ 
EN en, Fabrikherren und Handwerksmeiſtern die Ans 
Wil Oder utlaſſung ihrer Handlungs⸗ und Gemerbe« 
1 und Lehrlinge angemeldet werden. 
U uterlaſſung diefer Vorſchriften ad 1 bis 3 zieht eine 
line von Urthl. oder im Falle des Unvermoͤgens eine 
1 mäßige Arreſtſtrafe nach ſich. d 
Rap as die eigentliche Fremdenmeldung betrifft, fo find 
Vi, ale Saft: und Herbergswirthe, als auch alle übrigen 
n oh ner verpflichtet, alle bei ihnen übernachtenden Frem⸗ 
dees Unterſchied des Standes und Geſchlechts bei dem 
Kate zu melden. Von den Gaſt⸗ und Herbergswir⸗ 
de ud die Meldezettel an jedem Morgen bis 9 Uhr eins 
a von den übrigen Einwohnern entweder ſofort nach 
da bis il Fremden oder ſpaͤteſtens am naͤchſten Mor: 
r 


le kebergswirthe mit einer Geldſtrafe von 2 rthl , für 

rehl all, und gegen Privatperſonen mit einer ſolchen von 

Wg. im Unvermögensfalle aber mit verhältnißmäßiger 
bielkafe geahndet. 

erg, den 4. Juli 1883. 

ö Der Magi ſt rat. 


1 | 

Auctions : Anzeige. 

auf banerſtag den 4. A d. J., Vormittags 9 uhr, werden 
m er Ban: Ed aa bei Schmiedeberg in Schleſien 
115 Str. da ſelbſ lagernder, bereits zu Tage geforderter 


digen det⸗Eiſenſtein, oͤffentlich an den Meistbietenden, 
Pr; eich baare Bezahlung in preußiſchen Muͤnzſorten, 


ert werben. Schmiedeberg, den 5. Juli 18533. 
Auftrage der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
8 — Mentzel. 


Zu verpachten. 
Die Jagdnutz ung auf den hieſigen Feld— 
den ſoll auf — 25. e. Mie. Nachmittags um 
*, in dem bieſigen Gerichtskretſcham wiederum 
Naht Jahre meiftbierend verpachtet werden, wozu 
lade ungsfäbige Pachtluſtige biermit ergebenſt einge⸗ 
en werden. 5 
Groß- Stcckigt, den 10. Juli 1883. 
Das Drrsgetide 


2 


I} 


831 


2 2826. 


ap b. untetloſſung dieſer Vorſchrift wird gegen die Gaſt⸗ 


— 4 


. 
Die Brauerei des Dom. Tiefhart⸗ 2 

manusdorf wird kommende Michaeli pachtlos. ® 
2 ächter können ſich in den letzten Tagen des Monats 
— uli beim Wirthſchafts⸗Amt perſönlich melden. 


Seereereeeecerereteecerecercerereegg 


371. Auf der Bögenſtraße No 318 iſt veränderungshalder 
das von mir 4 Jahre hindurch benutzte Handlungs lokal 
nebſt Wohnung ſofort zu verpachten; auch kann das Grund⸗ 
ſtück, das 370 Rthlr. Zinſen trägt, gegen Anzahlung von 
2060 Rthlrn. käuflich üterlaffen werden. - 
Schweidnitz, den 7. Juli 1853. Joſeph Kinzel. 


3579 Ergebenſter Dank. 

Die ehrenvolle Anerkennung, welche dem Kaufmann Chr. 
Gottlb. Kriegel durch die zahlreiche Leichenbegleitung zu 
Theil geworden, und durch die wir uns ſelbſt geehrt fühlen, 
regt in uns den wärmſten Dank auf, den wir den Herren 
Stadtverordneten, Einer Wohllöblichen Kaufmanns⸗Societät 
und deren beiden Herren Oberälteſten, fo wie allen Denjenigen 
hiermit bringen, die dem Vollendeten der Liebe letztes 
Opfer brachten. 7 3 3 

Möge bei ähnlichen unvermeidlichen Erlebniffen Ihnen 
Allen gleiche Theilnahme Linderung des Schmerzes werden! 

4 Die Hinterbliebenen. 

Breslon und Hirſchberg den 13. Juli 1853. — 

3551, Dann k ſagq ung. 
Bei dem am 8. Juli mich betroffenen Unglück durch Ein⸗ 
ſchlagen des Blitzes in meine Wohnung hade ich ſo viele 
Beweiſe von thaͤtiger Menſchenliebe, daß ich nicht umhin kann 
meinen innigſten Dank öffentlid) auszuſprechen, denn nur 
der angeſtrengſten Bemühung der fo ſchnell herbeigeeilten 
Spritzen und Maynſchaften ift es gelungen, mir wenigſtens 
die Scheune zu erhalten. Gott möge es Ihnen lohnen und 
Jeden vor fo harten Schickſals-Prüfungen, wie fie mich 
ſeit 7 Jahren detroffen, bewahren. 
. Der Bauerguts⸗Beſitzer Dres ler 
zu Roͤhrsdorf bei Friedeberg a. W. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts 
3473. So eben aus Breslau angekommen, empfiehlt ſich 
den verehrten Damen Schmiedebergs und der Umgegend 
mit der modernſten Putzarbeit 

Bertha Torrige, 


Schmiedeberg, f 
den 3. Juli 1853. wohnhaft beim Kaufm. Hrn. Stöhr. 


3527. Meinen werthgeſchätzten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich von jetzt ab in dem Hauſe Nro. 53 unter der Korn⸗ 
— deim Kaufmann Herrn Ullmann im Hinterhauſe 
wohne. Um gütige Aufträge bittet 05 
„ Hirſcherg. Ferdinand Roſe jun, Rorbmacermfte, 
3541. Gegen Mißbrauch und Berkäͤlſchung meines Namens 
unter dem Inferat (Gebirgsboten Nr. 51 in der Beilage) 
vom 9. h. m. muß 3 ur; 
Gebhardsdorf, den 12. Ju 5 . 
„den, a Btte von Kretfehmar... 
3500. Zur gefälligen Beachtung. : 
Meine 3 9 Kagreichtee Eiſenbahn babe ich auf 
kurze Zeit im Gaſthofe zum „Breslauer Hof“ aufgeſtellt 
und bitte um recht zohlreiche Benutzung derſelden. Die Fahrt 
I ua, 1.8 jedem Paſſagier der Fahrplan unentgeld- 
tgetheilt. . wo 
orabrann im Juli 1888. 46 „1 


* 


U 


— 


Nachdem der Kaufmann Herr Oswald Beer, in Folge ſeines Abganges von Schmiedeberg bun en 
Agentur obiger Anſtalt niederlegte, übertrug ich dieſelbe dem Kaufmann Herrn W. Riedel uu Scene ſic 
was ich nicht verfehle mit dem höflichſten Erſuchen hierdurch zu veröffentlichen, daß ein geehrtes Putlikum , 
in allen, die Anſtalt betreffenden Angelegenheiten, dem Letztgenannten angelegentlichſt zuwenden wolle. 
: + 2.-Dübring, _ 
Liegnitz, den 11. Juli 1853. Haupt⸗Agent der Borussia. 


f — 832 — 
3569. Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia in Berlin. 
ö 0 
Auf die vorſtehende Anzeige beziehlich, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen ganz h 
mit dem Bemerken, daß ich zu jeder nölhigen Auskunft gern erbötig bin, und alle Formulare unente ge 
verabteiche. Auch erlaube ich mir noch im Allgemeinen darauf hinzuweiſen, daß die 7 euer-Verſichern 
Auſtalt Borussia zu billigen und feſten Prämien verſichert, fo daß alſo der Verſicherle 
Nachzahlungen machen darf. ) ! 
| Die Verſicherungen auf mehrere Jahre gewähren dem Verſicherten noch beſondere Vortbeig eg 
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen, überhaupt auf alle beweglichen und unbeweglichen „ et 
ſtände, z. B. Gebäude unter Ziegel⸗, Schindel, Stroh-, oder anderen Dächern, gleichviel ob in der EN ge 
auf dem Lande gelegen; Maſchinen, Vorcäthe jeder Art, Vieh, Möbeln ꝛc., ungedroſchenes und gebrofhen® gen 
trelde fo wie alle andern Feldfrüchte, Torf, Bau- und Nutzhölzer, Waldungen u. f. w.; und die Bir l 6h 
des Viehes gelten ohne Prämienerhöhung, auch gegen den Blitz auf der Weide, oder auch auf dem 
nach und von derſelben. % des 
. Die der Anſtalt angemeldeten Hypothekengläubiger, find im Fall eines Feuerſchadens, auf 
Vollſtändigſte geſichert. a a f die 
Ferner iſt die Borussia auch von der Königl. Direction der Rentenbank autotiſitt, mil 
Gebäude rentenpflichtiger Grundſtücke zu übernehmen, und gewährt durch ihr Grundkapital von 3 
Millionen Thaler Pr. Cour. und einem vermehrten Reſerve⸗Fonds, die genügendſte Sicherheit. 
a Schmiedederg den 13. Juli 1853. W. Miedel, Agent der Borussia. 22 


Segel: und Dampfſchiffahrt nach Ame rike! 


Büreau zum Schutze der Auswanderer 
von F. W. Geilhauſen in Coblenz 
(als ſelbſtſtändig von der Königlichen Hochlöblichen Regierung genehmigt.) ioden 


> een Die Abfahrten via Bremen, Hamburg, Rotterdam, Antwerpen, Havre und Eiverpe" nad 
durch ausgezeichnete Dreimafterpoftfchiffe 1. Glaffe jeden Monat am 7 17 12, 21. und 20 ee 
Rework, und im Frühjahr und Herdſt jeden Monat amal nach New Orleans reſp. Malvefton Statt. , 
Gajüten: und Zwiſchendeckspreiſe für die ſchönen Dampfſchiffe City of Mancheste und City of Ge 
von welchen jeden Monat ein Schiff (in circa 14 Tagen) nach Philadelphia (Mew-Yorf) ſegelt, find au 8 
dillig normirt und von mir ermäßigt worden Durch die Errichtung eines eigenen deutſchen Büredt „ot 
Liverpool, vertreten durch meinen Bruder und Gefchäftsführer, Herrn Heinrich Geilhauſen, 0 Denison- > rd 
daſelbſt, iſt es mir möglich, allen Auswanderern, und ſelbſt denjenigen Agenturen und Auswonderer⸗Ver 
mit mir in Geſchaͤftsverbindung zu treten wünſchen, die du ferft billigſten Weberfahrtepreife notiren 


Aufl.) giebt jede wiſſenswerthe fernere Auskunft. — ; 
Die Beförderung wird von jeder beliebigen Dampfſchiff⸗ und Eiſenbahnſtation ab ükervommen er, 


Näheres unentgeldlich bei: F. W. Geilhauſen in Coblenz und bei Herrn E. Kath 


NN NRX „NXX XN. EX XXX IRE 3548. Gi t blikum mache ich die 8 
15 Wer Bernhards esche Gpraarte a benfte — dag lch wich auf dem Steinwege als 
52 er vun eat: 2 Bei Book Du 5 An: a . S e um Seinen 5 Seide 
N mein men bezeichnet, inne hat, wolle ze etablirt hade, un lich alle Stoffe Mm „ 
T ſie bei mir oder in der Expedition des Boten gefälligſt * 88 und geen 1 5 ur Druden ue 
„ 7 ei prompter un u dienung bitte 

SA den 5. Juli 1883. v. Uechtritz — ſten Zulpruch. nahe 5 © 00 t Jen 0 

* NN N , Greiffenberg im Juli 1853. 


* 
* 


ll nn 
„— 8 —— — ä— — — 
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zu 
gude 


5 Bag, 


Tanz- Unterricht. Et 
blech, Min er benachrichtigt hierdurch, daß er, wie 
Ran; Nein e Auguſt wieder hier eintreffen und mit dem 
dundlehre it en Curſus der neueſten Tänze und der Ans 
dene ffnen wird, wobei auch die jetzt fo belieht ge⸗ 
wel rasurta, Außer dieſem Curſus wird für 

elche ſchon Unterricht genommen haten, ſich 


eine 8 U. vervollkommnen wellen, Dienſtags und 


deg n d. B 
Wi en könne 


Und 1, Einem werthaerm 2 
> Um werthgeſchaͤtzten Publikum hieſiger Stadt 
fac gend zeige ich Dim —— * vu ich mich 
Grit debe Gürtlermeiſter 
aft 1 und bitte daher, mich mit Aufträgen dieſes 
Schönen deffend, beehren zu wollen. 
Ni fm Juli 1833. F. Nei ch 
kalte. 1555 eingetretene Beſitzveraͤnderung werden Dies 
und de noch vom vorigen und andern Jahren für 


* —— N efordert, binnen 4 Wochen 
’ rigenfalls fie ſich die Unannehmlichkeiten 
Sidel scheiden baden 4 Sg 
auffung im Juli 1833. 
Die Kalkbrennerei⸗ Verwaltung. 


se 5 hiermit Jedermann gewarnt meinem Sohne, 
m ſch in ig, auf meinen Namen Etwas zu borgen, 
Foerſthang keinem Falle für ihn einftehe. 
* Moͤnchswald bei Jauer, den 12. Juli 1853, 
3834 = Hertwig, Königl. Foͤrſter. 
faut schie e ber enertlär ung. N 
ich diedsamtlicher Verhandlung vom 9. d. M. wider⸗ 
die von mir ausgeſprochene Injurien⸗ Beleidigung 
ane Frau des Inwohner Weit aus Hohenwieſe 
jeden vor Weiterverbreitung dieſer Reden. 


Rd, den 12. Juli 1853. 
Johanne 


ge 


w 
Vfoffengel 
4 Seidel. 


2 — • —Üwũ — 


u Ei Verkaufs Anzeigen. 
bedliche . an einer Hauptſtraße gelegene im Betriebe be: 

u Dferei netſt Garten iſt aus freier Hand zu 
Auskunft giebt die Expedition d. Boten 


— N — EEE ne 1 
Verkaufs Anzeige. 
einer ſehr lebhaften Kreisſtadt, mit wohl⸗ 


als gungen baldigſt zu verkaufen. Der Gaſt⸗ 

2 "on niallungen eien durchweg maſſiv und 1 

det den beſtinteuche Käufer erfahren das Nähere, verbunden 

ir Cpiſfer (1 ft eingehenden Revenben des Gasthofes, unter 
! F. Ii. co, poste restante, kieguitz. 


833 


der U 
horcheithaften Pes und einer ausgezeichneten Lage, iſt unter 


3174. Haus Verkauf 

Mein hierorts ſehr vortheilhuft an der Straße nach Lan⸗ 
deshut auf der biefigen Niedergaſſe gelegenes Haus und 
Garten Nr. 4 will ich umzugshalder fofort aus freier Hand 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen verkaufen. Es ent⸗ 
hält fünf Wohnſtuden, einen Kuhſtall, eine Scheuer, fünf 
verſchlagene Sodenkammern und einen Getreidedoden, ſaͤmmt⸗ 
lich im deſten Bauzuſtande. Auch gehören außer einem das 
Haus umge denden Graſegarten mit Obſtöaͤumen und ſchoͤnem 
Brunnen, ſechs Morgen an Acker⸗ und Wieſenland von befter . 
Qualität eigentbümlich dazu. y 

Herms dorf grüffauifch, Landesbuter Kr., den 4. Juli 1853, 

Anton Bremer, Haus beſitzer. 


3169. Berönderungshalber bin ich Willens das Haus 
Nr. 365, Kupferſchmiedeſtraße zu Schweidnitz belegen, nebſt 
einer Schmiedewerkſtatt, welche im beſten Betriede ift, aus 
freier Haud zu verkaufen. Näheres beim * 

N Schmiedemeiſter Epperlein jun. 
Schweidnitz, den 7. Juli 1853. 


— 


mit circa 430 Morgen gutem Acker, vorzüglichen Wleſen, 
incl. 200 Morgen groͤßtentheils gut beſtandenem Forſt, 
3 Morgen Torfſtich, iſt fofort für 16000 rthl. (4000 rthl. 
baare Anzahlung, oder durch gute Enpotbefen) zu verkaufen. 
Der dazu gehörige große Steinbruch, Kalkofen und Schmiede 
geben allein 425 rthl. Einnahme. Die Webaͤude find alle 
maſſiv, das Inventarium im beſten Zuſtande. Der Vieh⸗ 
ſtand beſteht aus 4 Pferden, 21 Stuck Rindvieh, 150 Stück 
Schaafen ꝛc. Näheres ſagt der Commiſſ. G. Meyer. 


3416. Eine freundliche Beſitzung, 2 
faſt neu, enthaltend ein ganz maſſives Haus, worin 4 Stu⸗ 
ben, Kammern, Küche, großes Gewölbe und Etallung find, 
von einem Morgen cultivirtem Garten umgeben, nebft klei⸗ 
nem Glashaus, mitten in einem großen Dorfe nahe der 
Stadt Friedeberg und des Badeortes Flinsberg gelegen, 
ſteht ſofort zu verkaufen. Daſſelde eignet ſich zu jedem 
Handelsgeſchaͤft, ſowie auch zum angenehmen Wohnſitz einer 
anftändigen Familie. Näheres ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen Friedrich Sommer in Alt Gebhordsdorf. 


3514. Das Haus ſub Wr. 518 auf dem Boderberge iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt in dem Haufe 
er 


209. i 
: Haus - Verkauf. is 
Ich bin willens mein auf der Friedrichsſtraße gelegenes 
Haus Nro 165 aus freier Hand zu verkaufen; es iſt 
3 Stock hoch, durchweg maffiv, ſehr ſchoͤn und gut gebaut, 
und enthält 5 heizbare Stuben nebft 2 Alkoven, 2 fchöne 
Gewölbe, 2 Küchen, Stallung, einen großen Holzſchuppen und 
einen ſehr ſchoͤnen großen daran ſtoßenden Obft: und le 
Garten. Alles defindet ſich im beſten Bauzuſtande und eig⸗ 
net ſich diefes Haus zu jedem Heſchaͤft. Kaufluſtige und 
zahlungsfähige Käufer wollen ſich gefäligft deim unterzeich⸗ 

neten felbſt melden. Hermann Matthäus, 
Gaſtwirth zur Sonne in Friedederg a. Q. 


3530. Eine maſſiv gebaute Schmiede, ohnweit Hirſch⸗ 
berg, mit dazugehörigem Handwerkszeug und dei vollftäns 
diger Arbeit, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 

Exped, d. B. oder beim 


as Nähere erfährt man in der 
Schwiedemeiſter Kluge zu Warmbrunn. 


* 


3515. Das Bauergut Nr. 31 in Steinfeiffen iſt aus freier 

Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich melden bei der 

Eigenthuͤmerin, wo fie das Nähere erfahren 
Ehriſtiane Exner. 


3542. iz: N ; 
Freiwilliger Verkauf. 

Ein Haus mit eingerichteter Farberei iſt zu verkaufen, 
kann aber auch ohne Farbereigerathſchaften verkauft werden, 
indem es ſich zu jedem Geſchaft eignet. Fäufer erfahren 
das Naͤhere bei der Wittwe Karoline Lehmann. 

Friedersdorf a. Q. 


3528 Unter ſehr annehmbaren Bedingungen iſt in 
der Nöhe einer Stadt von 7000 Einwohnern und inmitten 
einer reichen Landſchaft, ein ländliches Grundſtück mit 
ses Ackerland und einem Otft: und Graſegarten von 
2 Scheffel Bresl. Maaß Ausſaat zu verkaufen; bei demfelten 
befindet ſich eine vor einigen Jahren neuerbaute Roß⸗Oel⸗ 
Müßle mit Stampf⸗ und Walzwerk. Das Nähere iſt zu er: 
fahren bei: dem Servis:Nendant Perrn Tſchentſcher in 


een 2 
Guts⸗Verkauf. 


3550, 

I, Ein Freigut in der Nähe von Jauer mit 200 Morgen 
des beſten Waizenbodens, einigen Morgen zweiſchuͤrigen 
Wieſen und ziemlich neuen mafliven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgedäuden, 2 Pferden, 15 Stück Rindoieh, iſt ſofort 
ger Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 

2. Eine Freiſtelle, nahe dei Jauer, mit 8 Morgen 
“ Gartenland, das Wohnhaus ganz neu maſſiv, iſt zu vers 
kaufen. Näheres auf frankirte Briefe unter A. N. post restante 
Jauer und in der Expedition des Jauerſchen Wochenblattes. 


3564. Eine Windmühle, an frequenter Straße unweit 
Liegnitz gelegen, zu welcher 5 Morgen ba et Acker nebſt 
Wieſe gebören und ſämmtliche Gebäude im deſten Bauzu⸗ 
ſtande defindlich find, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Nagelſchmied⸗Meiſter Alexander Hayn in Liegnitz. 


3549, Ich beabſichtige meine Stelle Nr. 15 in Ober⸗ 

Langenau, mit 14 Scheffel Acker und Graͤſerei nebſt 

Schmiede und Utenfilien aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 


3553. 


Hüte und Mützen 
neueſter Façon empfiehlt in größter Auswahl 


A. Scholtz, 


Hirſchberg. Schildauerſtraße Nr. 70. 


Radirgummy empfing H. Bruck. 


3201 Ein Stuhlwagen, von ganz ſolider Bauart, mit 
“fernen Ach ſen, Lederverdeck, Glas fenſtern und blauem Tuch 
Prell blagen in C- Federn haͤngend, ſteht zu einem billigen 
Preife auf dem Dominlal⸗ Hofe zu Eichberg zu verkaufen. 
E rr. 


N Eugliſch gebleichtes Leingarn 

in den gangbarſten Nummern empfing direct aus der Fabrik 
und empfehle daffelye den Herrn Leinwandfabrikanten und 
Webern zu zeitgemäßen = ; 


0 er Preift 3420. 
Iſidor Bütkermilch in Landeshut, 


=. 859 e 


* “ 1 * 
5 Zimmermeiſter Müller. 
a in Mittel ⸗Leipe bei zu. 
3550. Eine faft ganz neue Hafergrüt, Hande 


3573. Von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt,!“ 
ich mein wiederum aſſortirtes 


Galanterie- u. Kurzwaarenlaß 


4 


zur gütigen Beachtung. ck. 
Hirſchberg. 9 H. u fl 
3561. Ein braunpolirtes Repoſitorium n f 


tiſch mit 5 Schüten iſt billig zu verkaufen. 
die Expedition des Boten. 


3587. Gine fehr gute Gultatre nebſt Kasten, eine gute 
find bald und billig zu verkaufen. Wo? fagt die Exp. d- 7 
N Zur gütigen Beachtung. f 

Eine Quantität gut ausgetrocknete Pfoſten, 59 06 
und kiefernem Holze, von erſterem find diefelten 3 U 
und von letzterem 2 dis 3 Zoll ſtark; ferner 4 b 0 
eichene, gut ausgearbeitete Mühlmwellen in ver 
Laͤngen, ſind zu haben dei dem 


3540. 


welche auch durch Waſſer getrieben werden kann, nt 
zu verkaufen, und ift das Nähere zu erfragen bei * 


Benedict Renner, 7 
Nr. 203 in Ullersdorf dei 1 

D er TZI 17 

— * 

5 Badehoſen bei H. Brut 

3505. Ein ganz gutes Billard ſteht pteicwürdig n f 

kaufen. Näheres ertheilt auf portofreie fn Legge 


pedition des Liegnitzer Intelligenz Blattes in \ Liegoig 

3592. 2 . 4 
% Spazierſtöcke 100 

von Gutta⸗Perchd, Fiſchbein, Spanil 


Nobe, Bambus und Achte Ziegenhain! 1 
uſtebit dinieſt A. Scholtz, 
Hirſchberg. Schildauerſtraße. 


2502. Fliegentod zu haben dei . 8 ein 
& Stubenbohner Warhsmallt | 
empfiehlt Eduard Neumall 

in Greifenberg. 


— 


3575. Vier Stück fette Schweine find zu vertonen, 


Bäckermeiſter Jung in Kupfe ves 
. ——. —— —— ie 4 
3535. Wir geben hiermit unſern geehrten Kunden 1 N. 
zeige, daß der Neubau unſers Kalkofens am Paß be 


und vom 16. d. Mts. ab Kalk ſtets zu haben iſt. n 
Oittersbach den 11. Juli 1853. Ludwig 4 Reim! 


.. . Ba 7 BF en 00 

3599. Künftigen Dienftag, den 19. Juli c., Noch 

1 Uhr, wird die S e der Scholtiſei deſſber⸗ 
= 


dorf a. B. verkauft. rnold, Scholtiſei 


re 8 {fd Kanzlei und St 

ee Karge 3. 0 

extra ff. Karmin⸗ 128 910 
1080. A. Wa 


is — 835 — 


mpg om mer Twin es in der größten Auswahl und der neuſten Fagon von 1 Ihle. 15 Sgr. an bis zu 9 Khle, 


Ba das Tuch und Herren» Garderoben Magazin M. Sarner, vormals J. F. Leichnitz⸗ 
5. { 


. — — — — — 
% Am 23, Juli treffe ich in Jauer mit einem großen Transport in 
auen ſelbſt eingekaufter Pferde ein und bitte um gütigen Zuſpruch. 

5 Joſeph Buchholz, Pferdehändler in Jauer. 


— 


111111 ET 1ER ER — 
mel. Kön ivilegiui 1 en Königt, Preuss, Ministeriums der Hedicinal- 

4 Algl. Allerh. Pririlegium u. unter Approbation d. Ion „ Königl, Preuss, Ministerium h 

* 0 8e eiten; concessionirt — Jen Sanitätsbehörden und Medieinalzteilen der meisten Länder Europa s. 

a i 4 Arn 

: under Doctor Borchardts Deere 
aus as ar 0 1 1 5 11 1 ig 5 elnlus 1 
eöhling, lrumatisch-medifinische e 

5 Kun 8 = MONATE 
\ dom Jahr 5 & ausreichenden 8 

3 1 N 2 2 1 
* 833. f 26 Sgr. 3 
ni N EHEN 


60 * 2 2 2 
Überggumbeftitten durch ihre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzuͤge, ſowohl durch ihre Heilkraft als ihre 


fat chende Wirk j elbſt Jahre lang vernadhläffigten Haut, unter allen vorhandenen derartigen Fabri⸗ 
Dante erſten Nang as irt des fag die Haut zu reinigen, trägt ſie alle Heilkräfte in ſich, den 
fe in mus ſowie die Oberfläche deſſelben in dem ſchönſten Normalzuſtande zu erhalten Alle Hautmängel, ‚mögen 


va ſproſſen, Leberflecken, Finnen, Hitzblattern, Puſteln, Schuppen oder 
ſonder einem 8 e ee werden vicht nur ih ihren Gebrauch für immer vollſtändig beſeitigt, 
welche die Haut gewinnt gleichzeitig in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, elaſtiſche und friſche hai al 
Einfläſß zu einem wahrhaft ſchönen Teint erforderlich iſt und bewahrt dieſen ſtets vor allen nachthei 110 
wird Er des Witterungswechſels. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch d für Bäder ER un 
Em diefem Zwecke bereits vielfach und mit dem beſten Erfolge benutzt. 1 5 

dei 2 Er: Borchard'ts Kräuter⸗Seife wird nach wie vor in Hirſchberg nur allein ächt verkauft 
Neuth n 5 Diettrich's Wwe., ſowie auch in 


8 DO.: C. 5. aynau: A. E. Fiſcher Reichenbach: G. F. Kellner, 
Vans in ba ig C. . 4145 H. W Schubert, Sagan: Rud. Balcke, 
Sparı au: Carl Baumann, Landeshut: Carl Hayn, Salzbrunn: E. F. Horand, 
Feanketten brunn: H. E. Seyler, Lauban: C. G. Burghardt, Schmiedeberg: W. Riedel, 
Freib ruſte un: @ Tſchoͤrner Liegnitz: F. Tilgner. Schönau: Fr. Menzel, 3 
Frei gab; . Krantz ö Löwenberg: J. C H. Eſchrich, eh. 2 ie 
i g ‘ it 2 . ies j 7 pr : 7 75 7 
i Jo eee Müsgerp egg: 6. Madeled, Steinau: RE, Wwe., 
u Bret id s kau: Apoth. Buntebardt, Striegau: Rob. „ 
N 2 Aunalanlhe.& Gar ee Nicolaus, 2 eh 3 en mat) Sohn, 
vet dGuſtav Niesky: Bird $ Comp., : . N 
Sadelſch ech W. W. eden, Ri mpt ſch: Eduard Schicke, Wohlau: L. 2 S 
e Franz Jonas, DOhlanı F. Winderlich, Zobten: M. 5 5 125 
h 3 In Sinn; i i en und Verfälſchungen der Dr. Borchar en 
tor \ einen. a auf bie Re N darauf achten, daß Dr. Borchardt's 
Win aro e medie Kräuter: Seife in weißen mit grüner Schrift bedruckten = an beiden Enden mit 
. tb nebeuſtegendem Siegel verfehenen Päckchen verkauft wird, und daß in 1010 tadt immer nur eine 
Sale einzige Niederlage der ächten Dr. Borchardt'ſchen Kräuter- Seife errichtet it. 2710 


8 1 — 
et eas. An die Herrn Seidenzuͤchter! 
N B u cherkau x Die Gentrat-gafpel-Anftlt 3 1 Rice 1 1 5 
5 0 1 7 ö d von er Zeit cond zum 1 
7... 9 nt Sue Er Be 
2 A. Walde w in Hieſchberg. geſetiſche Staate mie auszahlen. 


N 


1 


Zu ver miet hen. 


3543. Butterlaude Nr. 38 iſt die zweite Etage zu vermie⸗ 


then und bald zu beziehen. 


3576. Eine Vorderſtube mit Alkove im erſten Stock iſt zu 
vermiethen bei Ern ſt Werber & Sohn, lichte Burggaſſe. 


3586. Zwei Studen; eine mit Ulkove und Zubehör, find zu 
Michaeli zu vermiethen. Das Nähere dei J. Rabitſch. 


Perſonen finden unterkommen. 
3397. Der Adiuvantenpoſten zu Schönborn bei Ljeg⸗ 
nig, mit 42 tel, Einkommen, iſt bald zu beſetzen. Bewerber 
wollen binnen 8 Tagen ihre Zeugniſſe franco an mich ſenden. 
1 Jacod, Cantor. 
3581. Eine Kammorjungfer und ein Gärtner 
konnen ſofort gut placirt werden. Commiſſ. G. Meyer. 


3338. Die Erndte⸗Arbeiter find bereits bei dem Dominium 
Rothkirch alle angenommen. Dies zur Nachricht für Dies 
jenigen, welche ſich etwa noch melden wollten. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Franke. 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
3566. Ein Knabe, welcher Luft hat die Schmiede⸗Pro⸗ 


| feſſion zu erlernen, kann ſogleich eintreten beim 


Schmiedemeiſter Kluge in Warmbrunn. 
3531. Lehrlin gs Geſuch. 
Ein geſitteter Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt 
u die Ede zu erlernen, 
ndet ein Unterkommen. Wo? fagt die Exped. des Boten. 


3493. Ein Knete rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Bäcker Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich eintreten 
beim Backermeiſter Robert Schultz zu Birfchterg. 


3557. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat die Satt⸗ 
ler⸗Profeſſion zu erlernen, findet unter annehmbaren 
Bedingungen einen Lehrmeiſter an dem 

Sattlermeiſter Butter in Landeshut. 


Verloren. 
3588. Auf der Warmbrunner⸗ Straße von Hirſchberg aus, 
vom heiligen Beift an bis zur Lukas'ſchen Beſitzung, iſt 
am 14. d. einer armen Wittwe ein mit Perlen gehaͤkelter 
leinener Beutel, worin über 6 rthl. in div. Cour. und ein 
kleiner Schluͤſſel, verloren worden. Wer das Verlorene in 
der Exped. d. B. abgiebt, erhält einen Thaler Belohnung. 


Cours Berichte. 


Schleſ. Pftbr. A 1000 rtl. g 90% . 
Breslau, 12, Juli 1853. | ee : ehe 1004 — — 7 sen ApCt. : — 
. r. neue . 7 r. eiſſe⸗ E 
Weib: nne, dito dite Lit,B. Ap@t. 104%, dr. | Göln Minden 34 bel: 130 % gt 
Solländ. Rand-Dutaten - 06, Br. dito dito dito 3 ½ bt. MEY, Br. Fr. - Wilh.⸗Nordb. pCt 55 
er eure cn Ach, — Rentenbriefe 4 Ct. 100% ©. Wechſel Courſe. (. Il. Ja 
„ 6 2 8 ) 5 . A 2 
er vohw. - = » 10% ©. Eifenbahn + Aftien. Amflerdam 2 Mon. - MIh 6. 
Bein. Bant-Billets . % Br. Brel. Schwein. -Freib. 119%, ©. | Hamburg t. S. 150% 4 
eier. Banf⸗htoten „ 93%, Br. dito dilo Prior. ApGt. 99%, Br. do 2 Nen. 40 6 
Stehen. re. 8, . Döerigl lt g. 3½ dt 210, c. emen 9 n. „ = 
a ende . 10% de. di wan i cn 104 @. | Bi e e 
a Br. i Prior. Lit. C. ae 
dito dito nen. yon 98 8. 4y6&t, * 3 100%, Br. N 5 .. 181% 


Redakteur und Verleger: C. . J. Krahn. 
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Gefunden. 


3337. Auf dem Wege in Nieder- Petersdorf if 
berne Kette gefunden worden. Verlierer 


bei Illgner in der Baubleiche zu Wernersdor 


Einladungen. “af 
3584. Morgen, den 17. d. M., ladet zur zung 
auf die Adierburg ergebenft ein — 


— 


. . 
3582, Morgen, den 17. d. M., Tanzmusik dae 
H. Richter in Runnt ; 

z t 

3583. Sonntag, den 17. Juli, ladet zu Konzer 


Tanzmuſik nach Hartau ergebenft ein 


8 
Sonntag den 17. Juli ladet zum 


Moſenfeſt auf den Scholkenbeen e 


ganz ergebenft ein 


BARRIERE REDE UA IA RR 

X 3136. Das Kaffeehaus zu Fi 
empfehle ich Gebirgs⸗Reiſenden zur gütigen Bed! 
mit der Verſicherung, für bequemes Logis und . 
Bedienung zu forgen. abne 


ERLLLLELETTTLLRORE 
3525. Nicht zu über ſehen! f 
Da ich die hieſige Brauerei den 7. Juli d. J. Flik 
übernommen habe, fo erſuche ich ein hochgeehrtes pech 
von Stadt und Land, mich recht oft und zahlreich. gr 
zu wollen und füge die Verſicherung bei, daß ich 09 
und Trank, wie für prompte und reelle Bedienung na 
lichkeit Sorge tragen werde. 
Seitendorf, den 11. Juli 1853. 
Eduard Beer, 


3540. 


Brauer» Weiß 


Getreide: Markt⸗Preiſe⸗ 


Der gw. Weizens g. Weizen] Roggen J Gerſte, u 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. (es. he u 
Hechter 0 21241 216 —1 2 — 1 Ujıl= 
Mittler 12 222 — 214 — 1.25 — 110 
Niedriget] 225— 2020— 212 — 1/26 — 


Erbſen: 


Bedrucdt bei C. W. J. Rrahm. 
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